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dem Mafße gewährleistet, ber welcher 18 adec, Goulven Hrg.): Augustin predicateur
DboOor improbus ahnınter steckt, davon VCI- —4 du olloque T-
INd$ INa  — sich ohl aum 1ıne adäquate national de Chantilly (2—7 septembre
Vorstellung machen. 1996 P Collection des Etudes AH-

gustiniennes. Serie Antiquite 1595„Diıiese ımposante eistung 1st der
Projektleiter W.- Hauschild 1M Vorwort Parıs (Institu d’Etudes Augustinien-

1mM wesentlichen das Werk eines eINZ1- nes) 19958, 5A47 kt ISBN TRES5T D
SECI) Mannes, des Altphilologen un! DOTr- 3-0
rie-Schülers DrT. Friedhelm Mann, der In
unermüdlichem Eınsatz miıt grölster krIi- ES gehört den Besonderheiten der
hie die zanlreichen Lemmata erarbeitet Augustinforschung, dafs immer wieder
hat bıs hin /ABaE technıschen Ausgestaltung. uch NEUEC Primartexte gefunden werden.408  Literarische Berichte und Anzeigen  dem Maße gewährleistet, aber welcher la-  Madec, Goulven (Hrg.): Augustin predicateur  bor improbus dahinter steckt, davon ver-  (395-411). Actes du Colloque Inter-  mag man sich wohl kaum eine adäquate  national de Chantilly (5-7 septembre  Vorstellung zu machen.  1996) (= Collection des Etudes Au-  gustiniennes. Serie Antiquite 159),  „Diese imposante Leistung ist — so der  Projektleiter W.-D. Hauschild im Vorwort  Paris (Institut d’Etudes Augustinien-  — im wesentlichen das Werk eines einzi-  nes) 1998754778 ktASBN 2:8512-  gen Mannes, des Altphilologen und Dör-  11750  rie-Schülers Dr. Friedhelm Mann, der in  unermüdlichem Einsatz mit größter Akri-  Es gehört zu den Besonderheiten der  bie die zahlreichen Lemmata erarbeitet  Augustinforschung, daß immer wieder  hat bis hin zur technischen Ausgestaltung.  auch neue Primärtexte gefunden werden.  ... Esist auch insofern ein Lebenswerk, als  Zu den bedeutendsten Funden der letzten  ein Wissenschaftler hier nicht nur seine  Jahrzehnte gehören neben den durch  jahrzehntelange Gregorforschung einge-  Divjak entdeckten Briefen die Sermones  bracht hat, sondern auch seine gesamte  Dolbeau, die größtenteils 1990 in Mainz  Zeit — unter Verzicht auf vieles — geopfert  entdeckt wurden. Nach der editio prin-  hat“ (S. VI). Daß, wie nur natürlich, ver-  ceps durch Francois Dolbeau (zunächst  schiedene wissenschaftliche Hilfskräfte  sukzessiv an verschiedenen Orten, dann  unter der sachkundig-zielstrebigen Anlei-  gesammelt in E Dolbeau: Augustin d’ Hip-  tung von F. Mann an dem Projekt in Vor-  pone. Vingt-six sermons au peuple d’Af-  bereitung des Materials und eigenständi-  rique, Paris 1996) lösten diese Sermones  ger Bearbeitung einiger, entsprechend ge-  ein neues Interesse an der Predigttätigkeit  kennzeichneter Lemmata mitgewirkt ha-  Augustins aus. Der daraus entstandene  ben, kann die Verdienste F. Manns sowie  Diskussionsbedarf schlägt sich in dem vor-  die Anerkennung und Dankbarkeit, die  liegenden Kongreßband nieder. Er ent-  die Benutzer ihm entgegenzubringen wis-  hält die Vorträge des „Colloque Inter-  sen werden, nicht schmälern. Der Dank  national de Chantilly“ von 1996 und be-  könnte kaum besser zum Ausdruck ge-  schäftigt sich mit Augustin als Prediger,  bracht werden als dadurch, daß das LG  wobei die Einschränkung auf die Zeit 395—  wirklich intensiv als das, was es ist und  411 mit der mutmaßlichen Datierung der  sein will, genutzt wird, als ein philologi-  Sermones Dolbeau zusammenfällt.  sches und philosophie- und theologiege-  Der Band enthält 31 Aufsätze, die in  schichtliches Hilfsmittel.  F. Mann hat  vier Teile gegliedert sind: Der 1. Teil trägt  selbst einmal am Beispiel der Wortgruppe  die Überschrift „Bible, Predication, Litur-  WAaXaQ- Meisterlich vorgeführt, wie von  gie, Archeologie“ und vereint neun recht  einer subtilen Analyse der einfachen Ge-  verschiedene Aufsätze.  G. Madec (11-32) hebt hervor, daß Au-  gebenheiten des Wortgebrauchs aus (die  Wortbedeutung war in diesem Fall nicht  gustin durch seine Predigttätigkeit eine  zu differenzieren) sich wie von selbst di-  biblisch geprägte Spiritualität hatte, die  rekte Perspektiven auf so zentrale theolo-  auch bei der Analyse seiner theologischen  gische Themenkomplexe wie das Sein  Werke zu berücksichtigen sei. So stellt er  Gottes,  die Gottesebenbildlichkeit des  sich Augustins Diktat der comf. nicht als  Menschen, Urstand und Fall, Wiederge-  mühsame Kleinarbeit, sondern als „ex ab-  burt und Auferstehung, die Angleichung  undantia cordis“ geschehen vor (27), und  an Gott eröffnen (F. Mann, Zur Wortgrup-  in diesem überbordenden Arbeitsstil  pe Laxap- in De beatitudinibus, in den üb-  möchte Madec auch das „proficiendo scri-  rigen Werken Gregors von Nyssa und im  bimus“ (s. Dolbeau 10,15, vgl. retr., praef.:  Lexicon Gregorianum, in: H. R. Drobner/  „scribendo profecerim“, Abkürzungen im  A. Viciano (Hrg.), Gregory of Nyssa: Ho-  folgenden nach Mayer, Cornelius [Hrg.]:  milies on the Beatitudes, aaO. S. 331-  Augustinus-Lexikon, Basel 1986ff.) be-  358). Daß in diesem Sinn das künftige  gründet sehen (25f.).  Forschungsgespräch zur Interpretation  P.-M. Bogaert (33-47) untersucht, ob  der geistigen Gestalt des Nysseners durch  die s. Dolbeau neue Aufschlüsse über den  die Nutzung des LG wesentlich befruchtet  Bibeltext Augustins geben, und kommt zu  werden wird, dürfte außer Frage stehen.  dem Ergebnis, daß Augustin mehrere,  Sosei der Dank an F. Mann verbunden mit  teilweise auch deutlich voneinander ab-  dem Wunsch, es möge ihm vergönnt sein,  weichende und sogar unvollständige Co-  die Publikation des LG auch in Zukunft  dices verwandt habe, aber nicht selbst be-  mit dem an den Tag gelegten kraftvollen  wußt als Revisor eines eigenen Bibeltex-  Elan weiterzuführen.  tes gearbeitet hat. J.-P. Bouhot (49-61)  Bochum  Dietmar Wyrwa  beschäftigt sich mit der Redaktion und der  ZKG 113. Band 2002/3ESs 1st uch insofern eın Lebenswerk, als 7u den bedeutendsten Funden der etizten
eın Wissenschaftler hier nicht 1L1UTI se1ine Jahrzehnte gehören neben den 1E
jahrzehntelange regoriorschung einge- Divjak entdeckten Brieien die Sermones
bracht hat, sondern uch se1ine gesamte Dolbeau, die größtenteils 1990 In Maınz
Zeıt un Verzicht au{ft vieles geopfert entdeckt wurden. ach der edit10 DrIIN-
hat“ (S VI) Dals, WI1IeE 11U[! natürlich, VCI- CEPD> durch Francois Dolbeau (zunächst
schiedene wissenschaftliche Hilfskräfte sukz7zess1iv verschiedenen TICIE annn

der sachkundig-zielstrebigen nle1- gesammelt In Dolbeau ugustin Hıp-
Lung VO  — Mann dem Projekt ın Vor- DONEC ingt-s1x SCTI110OI11S peuple AAr
bereitung des MaterIlals und eigenständi- rque, Parıs 1996 lösten diese Sermones
gcI Bearbeıtung ein1ger, entsprechend BC* eın Interesse der Predigttätigkeit
kennzeichneter Lemmata mitgewirkt Na- Augustins AduUus Der daraus entstandene
Den, kann die Verdienste Manns SOWI1E Diskussionsbedarf schlägt sich ıIn dem VOI-
die Anerkennung und Dankbarkeit, die liegenden Kongrelsband nieder. HT eNT-
die Benutzer ihm entgegenzubringen WIS- halt die ortrage des „Colloque eTr-
N er  e werden, NI schmälern. Der ank national de Chantilly“ VO 1996 und be-
könnte kaum hbesser ZU USdTUC Br schäftigt sich mi1t ugustin AIC rediger,
bracht werden als dadurch, dafls das wobel die Einschränkun auft die Zeıt UE
wirklich intens1iv als das, Was 1st un 41 1 mıiıt der mutmalslichen Datiıerung der
se1ın will geNUutTZt wird, als eın philologi- Sermones Dolbeau zusammentTällt.
sches un philosophie- und theologiege- Der Band nthäaält 3} ulsatze, die In
schichtliches Hilfsmittel Mann hat vier Teile gegliedert Sind: Der Teil rag
selbst einmal Beispie. der Wortgruppe die Überschrift Predication, 1tUr-
AO- meisterlich vorgeführt, WI1€E VO g1e, Archeologie“ und vereıint LIGEHE rec
einer subtilen Analyse der einfachen Ge- verschliedene uIisatze

ecC 1—32) hebt hervor, dals Au-gebenheiten des Wortgebrauchs AauUs (die
Wortbedeutung Wal In diesem Fall N1IC gustin 1UITC seine Predigttätigkeit ıne
ZU differenzieren) sich WI1e VO selbst d1- biblisch gepragte Spiritualität e die
re. Perspektiven aut zentrale theolo- uch bei der Analyse seiner theologischen
gische Themenkomplexe w1e das CIn Werke berücksichtigen se1 SO stellt
Gottes, die Gottesebenbildlichkeit des siıch Augustins Dıktat der conf. nicht als
Menschen, Urstand und Fall Wiederge- muhsame Kleinarbeit, sondern als r ab-
Durt un: Auferstehung, die Angleichung undantla cordis“ geschehen VOIL (Z7  — un!

ott eröfltinen (F Mann, Zur Ortgrup- In diesem überbordenden Arbeitsstil
PEU- In De beatitudinibus, In den ub- möchte Madec uch das „proficiendo SCT1-
rıgen Werken Gregors VO  — yssa und 1Im bimus“ (S. Dolbeau O4> vgl retr., prae‘
Lexicon Gregorlanum, 1n TroDNer „scribendo profecerim“, Abkürzungen 1m

1cClanoO (Hrg.) GTregOrY of ysSsa: Ho- folgenden nachY Cornelius
millies the Beatitudes, aaQ0 RS Augustinus-Lexikon, Basel 1986 {T.) hbe-
358) Daß 1ın diesem 1nnn das künftige gründet sehen (ZSE)
Forschungsgespräch ZULr Interpretation D M: Bogaert 33-—47) untersucht, ob
der geistigen Gestalt des Nysseners durch die Dolbeau He Aufschlüsse über den
die Nutzung des wesentlich befruchtet Bibeltext Augustins geben, und omMm
werden wird, dürifite außlser rage stehen dem Ergebnis, dals ugustin mehrere,
SO se1l der ank Mann verbunden mit teilweise uch deutlich voneinander ab-
dem Wunsch, möge iLiım vergonnt se1n, weichende und unvollständige COo-
die Publikation des uch 1ın Zukunft dices verwandt habe, ber nicht selbst be-
mıiıt dem den Tag gelegten kraftvollen wulst als Revısor eines eigenen Bibeltex-
Elan weiterzuführen. tes gearbeitet Hat S Bouhot 49-—6'1)

Bochum Dietmar Wyrwa beschäftigt sich mıiıt der Redaktion un: der
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Ite Kirche 409

handschriftlichen Überlieferung VO  — OcCtr. ergeben, un beschäftigt sıch mıiıt der
chr., Olivar 63—71) miıt den Aussagen Reise 403 404 (S Dolbeau T eventuell

handelt 6S sich zwel Reisen, K#3),der Dolbeau uDer die äaulßeren Umstände
VO  — Augustins Predigten. Banniard der Lokalisierung verschiedener Gebäude
3—95) stellt Überlegungen d b un In arthago (175—-179), der rage, obD
inwielfern sich VO den Predigten AUS Aus- Augustins Zeiten schon tlest gebaute Kan-

zein DZWw. Lesepulte vorhandenMüber die ‚V1va VOX Augustins reifen
lassen, un entwirit einen Arbeitsplan, (Tendenz: her nicht, C0C5 andelte sich
wIıe 111lall die „Sprache Augustins” be- onl hölzerne emente, 179—190)
schreiben könnte Dolbeau 5-1 un der ra nach der Irennung der Ge-

geht die Schwierigkeiten un offenen Fra- schlechter In den Kirchen e gibt keinen
definitiven eleg ur iıne durchgängigeBCH MHICH, die sich ihm Del seiner edit10o

princeps ergeben en Eıne Reihe VO  - Irennung, 190-1 933
Konjekturen (24 insgesamt) schlägt Der zweıte Teil rag den 1fie „Pastora-
uüller VOI (1 —  X größstenteils han- le, Doctrine Controverses* un umfalt
delt CS sich kurze Erganzungen, die sieben Auf{sätze, die sıch mMIt dem theolo-

gischen Inhalt der Dolheau beschäftigen.uüller aufgrund paralleler Satzstruktu-
FC.  H IUr notwendig hält Meistens sind die P-M Hombert 217-—245) geht, ystema-
Konjekturen wen1g überzeugend, da BE+ tisch nach Themen geordnet, Aspekten
rade Del Sermones die Flexibilität mündli- der Gnadenlehre 1n den Predigten ZWI1-

schen 395 un 412 nach. Dulaeyv (247—her Sprache azu führen köonnte, dafs ZU
266) versucht VO  a der Einordnung dererwartende or Parallelbegriife u.a

ausgelassen werden. Exegese In Dolbeau DE un aus$s

Von großem Gewicht 1st der umfangrel- ıne chronologische FEinord-
che Auf{satz VO  - Klöckener 129—-170 nNnung In ihren ugen bestätigt die Einord-

Nung der Exegese VO  3 Rı 6-—4| die Eın-AL} „Bedeutung der 111e  ( entdeckten AÄAUN-
gustinus-Predigten (Se: Dolbeau IUr ordnung VOoO Dolbeau in die TE
die liturgiegeschichtliche Forschung”. 400—-405 (248-251). Fuür Dolbeau
Dieser Auf{isatz falst nicht LLUI den bisheri- geht S1C den Lesarten „ligna quadrata“
CN Kenntnisstand liturgiegeschichtlicher DZW. igna imputribilhia”“ nach un schlägt

als atum AL VOTL (sta bisher 397,Forschung ugustin KONZIS
(vgl 1A0 ] YZ- ZU „Convers!] ad Om1- 251-257) 7u Dolbeau vergleicht s1e
Num.  _ 153364 sondern bietet uch wirk- die Auslegung VO  — Gn mıt Paulinus,
liche Grundlagenforschung: S50 stellt Carm un! vermu als gemeinsame
Klöckener 7B die anhand der Dolbeau Quelle Victorinus VO  — Pettau, Dolbeau

spiele auf un se1 408—41 1erkennbaren Leseordnungen
139—-144). Außerdem beschäftigt sich datieren 257-266
3 mıiıt der rag der atechumenenent- Vannıer 267-279) geht der
lassung (wıe verhält s1€e sich ZUrL1 Entlas- Inkarnationstheologıe In Dolbeau 6, AD

nach un hebt den „mediator“-Titel,Nn der paganı 5414 >7 mıiıt der TeS-
die€ der „humilitas”, die Ver-sierung der Gebete direkt Gott-Vater

(  ristus als Mittler), die das Konzil VOoNn wendung VO PhilB un: das ema "„  e
1ppoO 393 vorgesehen € Waäas$ Augu- trıa vıa  44 hervor. arkus 281-283)
stin 1n Dolbeau 26,49 aufnimmt (159— vergleicht Dolhbeau 6, mıit conf. IO,  \ und

stellt als gemeiınsamen Gedanken heraus,Zur des Katechumenenbegräb-
nısSses ertetl Klöckener Dolbeau aus, In dafls für Augustin die iınge, befragt durch
dem deutlich wird, dals Katechumenen den „aspectus” DZW. die „intent10* durch
N1C christlichen Begräbnisstatten De- ihre „species‘ iıne Antwort ber ihre Be-
tattet werden können, da die Begräbnis- deutung geben Rebillard 285—-292)
tatten uch Ort der FEucharistiefeier seın beschäftigt sich mı1t derT des Taufauf-

schubs un des atechumenenstatuskönnen. Die AU:!  g der Katechu-
VO der Eucharistie sich quası a mıit der des Katechumenenbe-

nach dem Tod fort (16 K} 63) Fur Epipha- gräbnisses 1mM Ost-ITractatus Dolbeau
nlas omMmm Klöckener anhand VO Dol- 7) CHE uüller 293-—302) interpretiert

den Begriff „‚bonum“ ın Dolbeau AlRAU DE dem Ergebnis, dals neben der
Magierperikope 2,1-12 CH die Touboulic 303-—319) untersucht den Ge-
ochzeı VO Kana (Joh Z 1—12) Evange- danken der „providentla”“ in Dolbeau
liumstext Wal 164-1 66) (der nicht ın Maınz gefunden wurde, SOI1-

dern 1ın antua). Diese se1 ugustin zufol-In einem ebenfalls umfangreichen Aulf-
SaTltlz beschäftigt sich Duval 171—-214) B erkennbar Dingen der atur, doch
mıiıt archäologischen und topographi- unergründbar 1m größeren Kontext, un:
schen Fragen, die sich aUuUs$s den Dolbeau ZWalN der Süunde trotzdem gebe
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gulie Grunde glaubDen, dals uch hier SOWI1E miıt der Elementenlehre bei Neme-
1ne Ordnung exıstiert. S1US. olignac 419—428) beschäftigt

Der drıtte Teil mıt demrTitel „D1iscussion sich mıiıt der age, inwieliern außer den
VL les palens“ beschäfltigt sich ZU SIO- getauften Christen uch Heiden erlöst
en Teil mıt Dolhbeau (SOg -  actatus werden können. ET me1nt, Hiınweilse dar-
Contra paganos” auf iefern können, dals nicht 11UT Men-

adwWIıc 323—326) stellt dabei die schen VOTL Christi Geburt der verborge-
nach WI1E VOTL starke Bedeutung des He1- 1C  - Gemeinscha derer, die erlöst VWCI-
dentums In der Zeıt Augustins, gerade den sollen, gehören können, sondern
HCA nach 400, heraus. Lepelley (327— uch (unabhängig VO.  e der Zeitperspekti-
342) vergleicht Dolhbeau 2627 mıt conf. ve) Menschen außerhalb des Christen-
9,10 und interpretiert beide Schilderun- tums
SCH eines gedanklichen Aui{stiegs als „dMNa- Der vierte Teil schließlich 1st die
ase plotinienne“, die LE VO einer SC- Überschrift „Vie quotidienne e} problemes
w1issen Sympathie für das heidnische Bil- de Societe“ gestellt. abıllon (431—
dungsideal zeugten. Dıes ordnet Lepelley 437) stellt ıne inhaltliche ahe zwischen
ıIn die Auseinandersetzung Augustins mıt C 109 (aus dem Jahr 398), 110 un 203
dem Paganen ult In CIU ein un: 71€e. Dolbeau 11 und den Conf. heraus un!
als weılıteren Vergleichstext C DE E mochte als Ergebnis testhalten dals die
(Brieiwechsel mıiıt Longinlanus) heran. Conf. vielleicht nicht TST 1mM Janr 400 eNL-

5 A: Kennell 343-—352) beschäftigt tanden sind. I6 Fredouille 439—448)
sıch mıiıt der Trage, inwielern un Augu- beschäftigt sich nicht mıiıt den Dolbeau,
St1INs Publikum Heiden und Wäas das sondern mıt ler Predigten über den Fall
für Augustins Predigttätigkeit edeute Roms 1mM Jahr 411 (S. Denıi1s
Scheid 33>) geht der Erwäahnung e1- un 105) und vergleicht diese mıiıt E urb
NeTr PaASaNCH SA Neujahr nach, die ährend In den Predigten der Fall Roms
1n Dolheau 26126453 (Neujahrsfest 404) jeweils TST In der zweıten Halfte VOI-
auftaucht. DIie Angaben beziehen sıch aut oMmMmM und die Grundlage TUr die Aktuali-
den Austausch der „strenae“* un eın pa- sierung der Auslegung bildet, beschäftigt
galı gepragtes Bankett Neujahrstag, siıch EXG. urb erstmals mıt dem Fall Roms
also Januar (NniC auf die NS De- als einem eigenständigen ema, un:
legten Staatsakte Januar) Brown Waäar als einem Faktum der Vergangen-
36/7-375) rhellt den Hintergrund einer heit. Ingleberts Aufsatz 449—470) geht
este beim etireten einer Kirche, die ıIn WwWel Begriffsfeldern nach, a) untersucht
Dolbeau 26,10 auftaucht Die este. e1Im die Begriffe A TCX  d (oft biblischer Hinter-
etiretiten INe aule der Eingangstür STUunN! uch übertragene Bedeutung,
küssen der mıiıt der and berühren 1Wa angewandt auft ristus, bisweilen
und diese Z Mund iühren, könnte ber uch negatıv), „imperator“ (jeder
auf den entsprechenden PaAsahllCcI Gestus Herrscher des Imperium Kkomanum und
eım eireten eines Tempels zurückge- „princeps“ eher selten gebraucht), be-
hen ugustın rTwähnt diese este N1C sonders In Dolbeau P und D (450—
unkritisch, enn S1C wurde uch VO  _ DE 461), D) untersucht das OYT' „In-
eten Heiden wohl Alc este der „impe- dıa IC das bei der Besprechung der jel-
rıt1“ empfunden (S 3711 talt der prachen 1n S. Dolbeau auftaucht

Dodaro 377-393) geht dem hristo- 461-470). Garnsey 471—479) be-
logischen Titel „sacerdos“ un seiner Be- schäftigt sich mıiıt der Sklaventerminolo-
deutung tfür die Auffassung des Priester- gle, stellt die übertragene Bedeutung her-
INTIS In Dolbeau JA un nach In Ab- aus un ma ine geEWISSE OTSIC bel

die heidnische pferpra- dem Versuch d. dus solchem übertrage-
1E  — e€DTAaUC direkte Ruckschlüsse au{iX1S ermögliche das einmalige DpIier Christi

die Gemeinscha der Kirche, In der der die sozlalen Gegebenheiten ziehen, die
Priıester N1IC Heilsmittler 1st (gegen die gleichwohl möglich selen. eın (481—
Donatisten), sondern prototypisch mıt 491) mochte das Verhältnis VO  - Arm un
den Gläubigen In der Sprache der erge- eilc illustrieren, indem a) den hierauf
bung kommuniziert. Pepin 395—-417) bezogenen Bildern un Vergleichen In
postuliert für Dolbeau 26,28, daß sich den Dolhbeau nachgeht, D) Einzelaus-

iıne Auseinandersetzung mıt Porphy- künfte zusammenträgt, C) die Irostworte
rT1US handelt, und interpretier auf diesem {ür die Armen auswertet (die ehrher
Hintergrund Dolbeau 26,39 als „media- der Horer SE1 AI gewesen un d) die
tOor  x [ungiere entweder der Teufel der Gleichbehandlung VO  - Arm un!: Reich 1ın
TISTUS Dıes vergleicht Pepin mıt CIU 1 kirchlichen Fragen etwa der des
wolür den Einflußs des Apuleius erwagt, Begräbnisses eines jJungen reichen ate-
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Mittelalter AI

chumenen iın Dolbeau 7) hervorhebt über der Vortragsfassung noch einmal CI-

Lengran 493-—504) untersucht die KET- heblich erweıterte gründliche Auf{fsätze
wäahnung der „tituli  4 1n Dolbeau AD Natürlich 1St die Einteilung In die ler Teile
handele sich die uch SON: (beson- L1UTF en grober Versuch, die unterschiedli-
ers In Papyrı) elegten „Besitzschilder“, chen Fragestellungen wenigstens EI W:
die den Besitzer ausweisen, VOIL jeb- gliedern. Eıne gründliche Diskussion der
stahl DZW. Verwustung schutzen. Zu einzelnen Fragestellungen un! Methoden
diesem WEeC. konnten solche Schilder 1Sst hler nicht möglich SO stellt sıch {I1wa die
uch einen mächtigeren als den eigentli- Trage, oD die Datiıerung der Sermones
chen Besitzer vortäuschen, un diese wirklıc uch über die Herstellung inhalt-
konnte wiederum VO  — den Mächtigen als liıcher ähe bestimmten anderen, da-
bewulstes ittel eingesetzt werden, tierbaren Schriften geschehen annn (Ga

billon), DZW. ob das OSTuUula einer kontinu-die eıgene aC emonstrieren DZW.
einzuschüchtern. Medizinhistorisch jerlichen, In sich stringenten Entwicklung

ausgerichtet 1st der Auf{fsatz VO  — un der Exegese bestimmter Schriftstellen
Gourevitch 505-517), die das aterıa trılit un ine zuverlässige atıerung CI-
für „phreneticus” ichten un VO hier möglicht (Dulaey). Als besonders wichtig
adus das Verhältnis zwischen Krankem un hat sıch Dolbeau herausgestellt. Fuür
Tzt beschreiben Erganzt wird dieser ine VOo  - sozialgeschichtlichen un!
Aufsatz ıne interessante Spezlalbi- frömmigkeitsgeschichtlichen Fragen ble-
bliographie (5 7 Z ten die Dolbeau aterl1al, das TISLT

Der sorgfältig gestaltete, VO  — Goulven nach un! nach erschlossen werden kann.
Fur die Erforschung VO  e Augustins Pre-ecC herausgegebene Band nthält 1ne

Fülle VO  — Informationen und Anregun- digttätigkeit dürifte er der Kongrels-
BCH KT zeıgt, welche Fülle Fragen die band In Zukunfit eın unentbehrliches Hilifs-
Sermones Augustins aufwerlifen un! wWI1e mittel Se1IN. Umfangreiche Regıister (519—
jel bei der Erforschung seiner Predigttäa- 544) erleiıchtern die Benutzung dieses

wertvollen Bandestigkeit noch eisten 1st. Viele Auf{fsätze
sind VO  - sehr er ualıta uUun: AD Tübingen Volker Henning Drecoll

Mittelalter
mıiıt TE auf die Zukunfit erklaären un0eTZ, Hans- Werner: Geschichtsschreibung

UN): Geschichtsbewusstsein IM enMittel- deuten
er 5E 15 Mediaevalis Vorstel- Das nliegen dieser umfangreichen
lungswelten des Mittelalter: I) Berlin un: mi1t zahlreichen Fallbeispielen quel-

ljlengesattıgten Präsentation langjähriger(Akademie-Verlag 1999, 501 S geD.;
ISBN 205-0) o Forschung erstreckt sich auf die Darstel-

lung der Grundzüge des Geschichtsbe-
Oeliz RA (r} streicht 1n seiner Einleitung wusstse1ns, der Anwendungsbereiche des

TE zentrale Begriffe heraus, die das Ver- Geschichtsinteresses SOWI1E des N-
wartsbezuges 1ın den Schriften hochmit-hältnis zwischen der Gegenwart des hoch-

mittelalterlichen Historiographen ZUrT Ver- telalterlicher Historiographen. be-
gangenheit, seın Geschichtsbewusst- Sschran sich ausdrücklich au{f denel-
se1n, bestimmen: Das Geschichtsbild 1St europäischen Kaum und aut die Zeıit des
das auft Urteils- un Denkfähigkeit, Wert- spaten BE bis frühen S Jh.s als krisen-

Zeit des andels un! Aufbruchs,malsstabe, Ordnungskriterien un:! Welt-
anschauung einwirkende Wiıssen VO  — VCI- wobei der 1 ersten Hauptkapitel dus-

Geschehnissen als ıne Grund- führlich beschriebeneTruch gleichzel-
lage menschlichen Handelns Das Ge- t1g ZU Schreibanlass für Welt- und (Ir-
schichtlichkeitsbewusstsein 1st das Wiıssen densgeistliche wurde. Diese unter-

die Historizıtäat der Welt Diıie Ge- schiedlichen Institutionen als Iragern VO  —

schichtsschreibung 1st die Funktionalisie- Geschichtsbewusstsein dem elIC. e1-
IUNS dieses Wissens verganglCNC Ge- I81 Kloster, einem Bıstum verbunden.
schehnisse einerselts un die Veränder- In der Diskussion die Einordnung
lichkeit VO Welt andererseiıits, Ver- der „historla” den mittelalterlichen WIS-

senschaftlichen Fächerkanon vertrıgangenheit ZU Nutzen der Gegenwart


